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Mortalitätssurveillance

Was ist das?

Auswertung der Anzahl wöchentlichen Sterbefälle                     

(≠ Todesursachenstatistik)

nach Altersgruppen

um zeitnah ungewöhnliche Häufungen zu erkennen

Statistisches Modell zur Bestimmung der erwarteten 

Sterbefälle auf Basis der Daten der fünf Vorjahre

Wieso ist es nützlich

Zur besseren Einschätzung der Auswirkungen einer 

Epidemie, einer Pandemie oder eines 

Umweltereignisses...

Wer ist besonders betroffen?
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gepoolte Todesfälle, KW 15 2018
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Zirkulation von  Influenza A(H3N2) 

Hitzeperiode



Exzessmortalität und z.Zt. teilnehmende Länder

Zusätzlich:

England

Germany (Berlin)

Malta

Wales
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European mortality monitoring, 

Seit 2009 operativ

Gemeinsamer Algorithmus zur Modellierung der 

Exzessmortalität

Länder analysieren eigene Daten

EuroMOMO Hub (SSI, Kopenhagen) poolt die Daten

Wöchentliches Bulletin, www.euromomo.eu

Integiert in FluNewsEurope (ECDC/WHO)

Teilfinanzierung durch ECDC, WHO und DG Sanco

Deutschland:

Keine gesetzlichen Vorgaben zur Nutzung demographischer Daten 

für Surveillance.

Berlin, Hessen bekommen Daten
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Konklusion

Daten zur Gesamtmortalität sind in Deutschland 

zeitnah vorhanden

Sie werden bisher aber nicht proakiv für 

Surveillance gebraucht

Mortalitätssurveillance ist ein einfaches und 

wichtiges Instrument zur zeitnahen 

Risikobewertung von gesundheitlichen Notlagen

Wir empfehlen den Landesgesundheitsbehörden 

den Zugang zu zeitnahen Sterbedaten in 

Absprache mit den Statistikbehörden zu prüfen.
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MOMO Hessen KW 15 2018
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